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VERKEHRSSTRAF- UND VERKEHRSORDNUNGSWIDRIGKEITENRECHT

Einleitung:
I. Der Straßenverkehr als Massenphänomen

II. Abgrenzung der einzelnen Verkehrsarten

III. Der Straßenverkehr

IV. Entwicklung und Inhalt des Straßenverkehrs-Strafrechts 

Erster Teil: Verkehrsstraftaten und ihre Sanktionen

1. Kapitel: Trunkenheit im Verkehr (§ 316 StGB) 

I. Materiell-strafrechtlicher Teil 

Zur Nacharbeit: Geppert , Jura 2001, 559 ff.
1. Vorbemerkungen
a) Systematik der Verkehrsdelikte (§§ 315 – 316 StGB)

b) Rechtsgut/Rechtsnatur

c) Tatbestandlicher Schutzbereich: Der „öffentliche Verkehr“ (BGHSt. 49, 128 ff.)
(1) „öffentlicher“ Verkehr (BGHSt. 49, 128 ff),

(2) doch nicht nur „Straßen“-Verkehr

2. Tatbestandliche Besonderheiten
a) zum „Führen“ eines Fahrzeugs:

(1) Begriff des „Führens“ (BGHSt. 35, 390 ff.)

(2) Begriff des „Führers“ (BGHSt. 36, 341 ff.)

(3) Begriff des „Fahrzeugs“ (nicht nur: Kraftfahrzeug!)

b) Zur „Fahrunsicherheit“:

(1) absolute oder relative alkoholbedingte Fahrunsicherheit

(2) drogen- oder andere rauschmittelverursachte Fahrunsicherheit 

     Zur Nacharbeit: Kraatz, DAR 2011, 1 ff.
c) zum inneren Tatbestand

3. Weitere deliktische Aspekte

a) Täterschaft und Teilnahme

b) Konkurrenzen

c) Strafe

II. Prozessuale Aspekte: Feststellung der Blutalkoholkonzentration (BAK)
1. Gesetzliche Grundlagen für die Entnahme einer Blut- oder Atemalkoholprobe
a) Alcotest mittels Teströhrchens ? nicht erzwingbar

b) Blutentnahme nach § 81 a StPO
(1) Formelle Zulässigkeitsvoraussetzung

(2) Materielle Zulässigkeitsvoraussetzungen: 

(a) Beweisrelevanz

(b) substantiierter Anfangsverdacht

(c) Entnahme nur durch einen (approbierten!) Arzt

(d) unter Berücksichtigung des allgemeinen Verhältnismäßigkeitsgebots
(3) Weitere Besonderheiten:

(a) Zur Zulässigkeit begleitender Freiheitsbeschränkungen

(b) Blutentnahmearzt hat kein Zeugnisverweigerungsrecht!

(c) Zur Verwertbarkeit von Operationsblut (vgl. OLG Zweibrücken, NJW 1994, 810: dazu Geppert JK StPO § 97/1 sowie OLG Frankfurt a.M., BA 2000, 70)

c) Entnahme/Verwertung einer Atemalkoholanalyse (AAA)

d) Ermittlung der BAK ohne Blutprobe

Faustformel 




Alkohol in Gramm 




Körpergewicht

x 0,7 (bei Männern)


Körpergewicht

x 0,6 (bei Frauen)

2. Zur Problematik einer Rückrechnung der BAK (vom Entnahme- auf den Tatzeitpunkt)
a) in Fällen der §§ 316 und 315 c I Nr. 1 a StGB, d.h. („in dubio pro reo“) mit einem möglichst geringen stündlichen Abbauwert (BGHSt. 25, 246)

b) zwecks Beurteilung der Schuldfähigkeit (§§ 20 und 21 StGB), d.h. („in dubio pro reo“) mit einem möglichst hohen stündlichen Abbauwert (BGHSt. 37, 231 ff).

c) Rückrechnung ohne Blutprobenergebnis

d) Schlussbemerkungen

(1) zur „Nachtrunk“-Einlassung

(2) zum sog. „Schluss-Sturztrunk“
2. Kapitel: Gefährdung des Straßenverkehrs (§ 315 c StGB) und gefährlicher Eingriff in den Straßenverkehr (§ 315 b StGB)

I. Gefährdung des Straßenverkehrs (§ 315 c StGB)
Zur persönlichen Nacharbeit empfohlen:
(1) Eisele, JA 2007, 168 ff. (§ 315 c StGB)
(2) Geppert , Jura 2001, 563 ff. (§§ 315 c und 316 StGB)

(3) Geppert, Jura 1996, 47 („Examensrelevante Fragen im Rahmen alkoholbedingter Straßen-verkehrsgefährdung durch Gefährdung von Mitfahrern“)
(4) Zimmermann, JuS 2010, 22 ff. (§ 315 c StGB)
1. Vorbemerkungen

a) Deliktsnatur und Schutzgut

b) Systematik:

(1) § 315 c Abs. 1           

Vorsatz-Vorsatz-Kombination

(2) § 315 c Abs. 3 Nr. 1 

Vorsatz-Fahrlässigkeits-Kombination

(3) § 315 c Abs. 3 Nr. 2 

Fahrlässigkeits-Fahrlässigkeits-Kombination 

2. Der „Handlungs“-Teil:
a) Führen eines Fahrzeugs im Zustand alkohol- oder rauschmittelverursachter Fahrunsicherheit (Abs. 1 Nr. 1 a und 1 b StGB)

b) Die „sieben Todsünden“ des fließenden Straßenverkehrs (Abs. 1 Nr. 2 a bis g StGB)

aa) „grob verkehrswidrig“ und „rücksichtslos“

bb) Kasuistik der Nrn. 2 a bis 2 g

3. Der „Gefährdungs“-Teil:

a) Zum Begriff der (konkreten) „Gefahr“

b) (konkrete) Gefährdung von „Leib oder Leben eines anderen“

c) (konkrete) Gefährdung „fremder Sachen von bedeutendem Wert“

d) Zwei immer wiederkehrende Spezialfragen:

(1) Beifahrer als potentielle Gefährdungsopfer?

(2) Tatfahrzeug als taugliches Gefährdungsobjekt? (verneinend: BGHSt. 27, 40 ff).

e) Schutzzweckzusammenhang („und dadurch ... gefährdet“)
4. Der subjektive Tatbestand

5. Konkurrenzrechtliche Besonderheiten:

a) beim Zusammentreffen von § 315 c mit anderen Delikten: 

(1) mit § 316 StGB?

(2) mit § 142 StGB?

(3) mit weiteren Delikten?

b) Innertatbestandliche Konkurrenzfragen: sofern

(1) gleichzeitig mehrere Begehungsformen verwirklicht?

(2) ein und dieselbe kritische Verkehrssituation zur Gefährdung mehrerer Personen/Sachen führt?

(3) ein und dieselbe Trunkenheitsfahrt (ohne Zäsur!) nacheinander zu mehreren Gefährdungssituationen führt?

II. Gefährlicher Eingriff in den Straßenverkehr (§ 315 b StGB)
Zur Nacharbeit empfohlen: Geppert , Jura 1996 , 639 ff.
1. Sperrwirkung des § 315 c StGB
2. Die Tathandlungen: Beeinträchtigung der Sicherheit des Straßenverkehrs durch

a) „Zerstören, Beschädigen oder Beseitigen von Anlagen oder Fahrzeugen“ (Abs. 1 Nr. 1)

b) „Hindernisbereiten“ (Abs. 1 Nr. 2)

c) Vornahme eines „ähnlichen, ebenso gefährlichen Eingriffs“ (Abs. 1 Nr. 3)

aa) „Verkehrsfremde“ Eingriffe (von außen), und zwar mit „grober Einwirkung von einigem Gewicht“

bb) Verkehrsfremde Eingriffe gewissermaßen unter dem Deckmantel des fließenden Straßenverkehrs?
d) Verkehrsfremder Eingriff (Pervertierung einer Verkehrsvorgangs im Straßenverkehr): grundlegend BGHSt. 48, 233 ff. 
3. „Gefährdungs“-Teil: s. § 315 c StGB (dazu auch BGHSt. 48, 119 ff.)
4. Verkehrsspezifischer Zusammenhang (dazu König, JA 2003, 818 ff.; BGH, NStZ 2009, 100)

5. Subjektiver Tatbestand

6. Qualifikationen

a) Besondere Absichten (§ 315 III Nr. 1 StGB)

b) Erfolgsqualifikation (§ 315 III Nr. 2 StGB)
3. Kapitel: Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort (§ 142 StGB)

Zur eigenen Nacharbeit:

(1) Büning, ZJS 2008, 148 ff.

(2) Geppert, Jura 1990, 78 ff.
I. Vorbemerkungen
1. Kriminalpolitische Bedeutung
2. Schutzzweck
3. Rechtsgut

4. Deliktsnatur

5. Anwendungsbereich: „öffentlicher Straßenverkehr“
II. Die äußeren Tatumstände:
1. „Unfall im Straßenverkehr“: Nach BGHSt. 24, 382 ff ist diesbezüglich zu differenzieren

a) Unfall

b) im (öffentlichen) Straßenverkehr

2. Täter: „Unfallbeteiligter“ (§ 142 V StGB)

III. Systematik des § 142 StGB ... oder: Verhältnis der verschiedenen Tatbestands-    alternativen zueinander 

IV. Die Tathandlungen im Einzelnen
1. „Sichentfernen vom Unfallort“ (Abs. 1)

a) Differenzierung nach Vorhandensein/Nichtvorhandensein „festellungsbereiter Personen“:

aa) Begriff der feststellungsbereiten Person

bb) Pflichten des Unfallbeteiligten bei Vorhandensein festellungsbereiter Personen 
(Abs. 1 Nr. 1):

(1) (rein passive) Anwesenheitspflicht
(2) (aktive) Vorstellungspflicht
(3) Zulassen einer Blutprobe (OLG Köln, NStZ-RR 1999, 251)?

(4) Örtliche Weite des Unfallortes (OLG Hamburg, NJW 2000, 2074 f.)
bb) Wartepflicht bei Fehlen feststellungsbereiter Personen (Abs. 1 Nr. 2)

b) Vollendung („sich vom Unfallort entfernt, bevor ...“)
2. Tathandlung nach Absatz 2 („unverzügliche Ermöglichung nachträglicher Feststellungen“):

a) Vorfrage: Strafhaftung nach § 142 II Nr. 2 StGB auch nach unvorsätzlichem Sichentfernen vom Unfallort? (BVerfG, NJW 2007, 1666 mit Besprechungsaufsatz Geppert, DAR 2007, 380 ff.; Kraatz, NZV 2011, 321)
b) Zur Pflicht, die Feststellungen (wenigstens)  „nachträglich zu ermöglichen“:
aa) gesetzliche Mindestpflicht (Abs. 3):

(1) Mitteilungspflicht

(2) Inhalt der Mitteilung (Vollständigkeit, Wahrheit)

 (3) Pflicht, das Fahrzeug (zwecks Feststellung durch andere !) „für eine zumutbare Zeit zur Verfügung zu halten“

bb) Pflichten nach (freiwilliger) Rückkehr zum Unfallort:

(1) bei Anwesenheit feststellungsbereiter Dritter?

(2) bei Fehlen feststellungsbereiter Dritter?

cc) Ermöglichung der nachträglichen Feststellung auf andere Weise?

c) Zur Frage der „Unverzüglichkeit“ (eher bedenklich: BGHSt. 29, 138 ff)

d) Zur absichtlichen Spurenvereitelung (Abs. 3 Satz 2)

V. Der subjektive Tatbestand
VI. Tätige Reue (§ 142 IV StGB)
VII. Verhältnis zu § 34 StVO

VIII. Zusammentreffen mit anderen Straftatbeständen
4. Kapitel: Weitere einschlägige „Verkehrs“-Straftaten

I. Volltrunkenheit (§ 323 a StGB) mit wiederholenden Hinweisen zur „actio libera in causa“

1. Zur Rechtsfigur der „actio libera in causa“

Zur eigenen Nacharbeit: (1) BGHSt. 42, 235 ff. 



      (2) Otto, Jura 1999, 217 ff.
(3) Satzger, Jura 2006, 513 ff.
(4) Schweinberger, JuS 2006, 507 ff.
a) Zu den Voraussetzungen der vorsätzlichen „alic“

b) Zur rechtstheoretischen Begründung der „alic“:
(1) apodiktische Ablehnung dieser Rechtsfigur (noch lit. Minderansicht)

(2) „Tatbestandsmodell“ (sog. Vorverlegungstheorie): wohl noch h.M./Rspr. 

(3) „Ausnahmemodell“ (alic als gewohnheitsrechtliche Ausnahme zu § 20 StGB)

(4) „Ausdehnungsmodell“ (extreme Minderansicht)

c) Zum Wechsel der BGH-Rechtsprechung (BGHSt. 42, 235 ff.)

2. Die strafbare Volltrunkenheit (§ 323 a StGB)
Zur eigenen Nacharbeit: (1) Fahl, JuS 2005, 1076 ff.

                                   (2) Geppert, Jura 2009, 40 ff.
a) Deliktsnatur und Rechtsgut des Vollrauschtatbestandes
b) Der objektive Tatbestand
aa) Taterfolg: Rausch
bb) Tathandlung: Sich-berauschen
cc) Kausalität
c) Der subjektive Tatbestand
aa) Vorsatz/Fahrlässigkeit bezüglich des Sich-berauschens
bb) Subjektive Beziehung zur Rauschtat (OLG Hamm, NStZ 2009, 40)
c) Objektive Bedingung der Strafbarkeit
aa) „Rechtswidrige Tat“ 

bb) Rauschbedingte (zumindest nicht ausschließbare) Schuldunfähigkeit
d) Weitere Besonderheiten:

aa) Täterschaft und Teilnahme

(1) Täterschaft und Teilnahme am Sich-berauschen
(2) Täterschaft und Teilnahme an der Rauschtat
bb) Konkurrenzrechtliche Aspekte 
II. Nötigung (§ 240 StGB) im Straßenverkehr
Zur eigenen Nacharbeit:
(1) Geppert , Jura 2006, 31 ff.
(2) Suhren, DAR 1996, 310 ff. und Voss/Broemme, NZV 1988, 2 ff. speziell zur Nötigung im Straßenverkehr

(3) BVerfG, NJW 2007, 1669 ff.
1. Zur Nötigung im Allgemeinen

a) Struktur des Tatbestandes 

b) „Gewalt“-Begriff im Allgemeinen

2. Speziell zur Nötigung im Straßenverkehr (Fallgruppen)

3. BVerfG, NJW 2007, 1669: Drängeln im Straßenverkehr kann strafbare Nötigung sein!
4. Gewalt durch Unterlassen

5. Rechtswidrigkeit


a) Allgemeine Rechtfertigungsgründe


b) § 240 II StGB

6. Subjektiver Tatbestand

7. Deliktische Besonderheiten


a) Versuch


b) Konkurrenzen
III. Fahren ohne Fahrerlaubnis (§ 21 StVG)
1. Allgemeines
2. Die einzelnen Tathandlungen
a) § 21 I 1 StVG
b) § 21 I 2 StVG
c) § 21 II 2 und 3 StVG

3. Der subjektive Tatbestand

4. Teilnahme
5. Geltung für ausländische Kraftfahrer

6. Konkurrenzen

IV. Kennzeichenmissbrauch sowie Missbrauch von Wegstreckenzählern und Geschwindigkeitsbegrenzern
1. Vorbemerkungen

a) Abgrenzung zur Urkundenfälschung

b) Überblick über die verschiedenen Kennzeichenarten
2. Der Tatbestand des § 22 StVG

3. Missbräuchliches Herstellen, Vertreiben oder Ausgeben von Kennzeichen (§ 22 a StVG)
4. Missbrauch von Wegstreckenzählern und Geschwindigkeitsbegrenzern (§ 22 b StVG)
V. Unbefugter Gebrauch eines Fahrzeugs (§ 248 b StGB)
1. Geschütztes Rechtsgut
2. Geschützte Gegenstände

3. Geschützte Personen

4. Die unerlaubte Benutzung
5. Subjektiver Tatbestand

6. Weitere deliktische Besonderheiten


a) Versuch


b) Strafantrag


c) Konkurrenzen

VI. Unterlassene Hilfeleistung (§ 323 c StGB)
Zur eigenen Nacharbeit: Geppert , Jura 2005, 39 ff.
1. Vorbemerkungen

a) Strafgrund und Rechtsgut


b) Rechtsnatur
2. Der objektive Tatbestand

a) Tatsituation



aa) Unglücksfall



bb) gemeine Gefahr



cc) gemeine Not


b) Tatbestandsmäßiges Verhalten



aa) Hilfspflichtige



bb) Zeitpunkt der Hilfeleistung



cc) Erforderlichkeit



dd) Zumutbarkeit

3. Der subjektive Tatbestand

4. Tätige Reue (BGHSt. 14, 213 ff.)?
5. Konkurrenzrechtliche Besonderheiten
5. Kapitel: Die besonderen Folgen von Verkehrsstraftaten

I. Einstellung und Hauptstrafen

II. Die Nebenstrafe des Fahrverbotes (§ 44 StGB)
1. Rechtsnatur/Zweck

2. Zu den Voraussetzungen im Einzelnen:

a) Verurteilung zu Geld- oder Freiheitsstrafe

b) wegen einer Straftat

aa) bei oder im Zusammenhang mit dem Führen eines Kraftfahrzeuges oder

bb) unter Verletzung der Pflichten eines Kfz-Führers

3. Zur Anordnung eines Fahrverbotes

a) nach Abs. 1 Satz 1 im Allgemeinen

b) speziell bei rauschbedingter Fahruntüchtigkeit 
(sog. Regel-Fahrverbot: Abs. 1 Satz 2)

c) Zur Beschränkung des Fahrverbotes (§ 44 I 1 StGB)

4. Dauer und Beginn, Wirksamkeit sowie Durchsetzung des Fahrverbotes
5. Zu den Sondervorschriften bei ausländischen Fahrausweisen

6. Verfahrensfragen


a) Verfahrensrechtlicher Anwendungsbereich


b) Hinweispflicht


c) Anrechnung der vorläufigen Entziehung der Fahrerlaubnis


d) Fahrverbot und Entziehung der Fahrerlaubnis


e) Rechtsmittelbeschränkung auf Fahrverbot


f) Fahrverbot und reformatio in peius


g) Vollstreckung mehrerer Fahrverbote

7. Rückgabe des Fahrverbots

8. Zur Reform des strafgerichtlichen Fahrverbots
III. Die Maßregel der (endgültigen) Entziehung der Fahrerlaubnis 
(§§ 69 und 69 a StGB)
1. Rechtsnatur/Zweck/verfahrensrechtlicher Anwendungsbereich 

2. Verhältnis zu anderen Maßnahmen:

a) zum Fahrverbot (§ 44 StGB)

b) zur verwaltungsbehördl. Entziehung der Fahrerlaubnis (§§ 3 StVG i.V. mit 46 FeV)

3. Zu den Voraussetzungen im Einzelnen:

a) Verurteilung oder Freispruch wegen Schuldunfähigkeit

b) wegen einer Straftat 

aa) im Zusammenhang mit dem Führen eines Kraftfahrzeuges oder

bb) unter der Verletzung der Pflichten eines Kfz-Führers

c) durch die sich der Täter als „ungeeignet zur Führung eines Kraftfahrzeuges“ erwiesen hat:

aa) Feststellung der Ungeeignetheit durch eine Gesamtwürdigung von Tat und Täter im Allgemeinen 

bb) … und speziell nach Maßgabe der Regelvermutung des § 69 II StGB
4. Anordnung, Wirkung und Durchsetzung der Fahrerlaubnisentziehung:

a) Anordnung durch gerichtliche Entscheidung (kein Ermessen!)

b) Wirkung der gerichtlichen Entscheidung

c) Urteilsformel:

aa) Entziehung der Fahrerlaubnis (§ 69 III 1 StGB)

bb) Festsetzung einer (ggf. isolierten) Sperrfrist zur Erteilung einer neuen Fahrerlaubnis (§ 69 a I StGB)
cc) Einziehung des Führerscheins (§ 69 III 2 StGB) 

d) Ausnahmen von der Sperre (§ 69 a II StGB)

5. Dauer, Bemessung und Berechnung der Sperre:
a) Bemessungsgrundsätze

b) zeitlich begrenzte Sperren:

aa) Regelfall (§ 69 a I 1 StGB)

bb) erhöhtes Mindestmaß (§ 69 a III StGB)

cc) verkürztes Mindestmaß (§ 69 a IV StGB)

c) die Sperre auf Lebenszeit (§ 69 a I 2 StGB) 

d) Beginn, Ende und Berechnung der Sperrfrist (§ 69 a V StGB)

6. Zur Bedeutung anderer strafrechtlicher Maßnahmen:

a) Berücksichtigung vorläufiger Maßnahmen

aa) schon durch den Tatrichter (§ 69 a IV StGB)

bb) nach Verkündung der letzten tatrichterlichen Entscheidung (§ 69 a V StGB)

b) Berücksichtigung einer früheren Entziehung der Fahrerlaubnis

aa) sofern die frühere Sperrfrist bereits verstrichen ist

bb) sofern noch eine Sperre läuft

7. Zur wechselseitigen Abhängigkeit von (Geld- oder Freiheits-)Strafe und Entziehung der Fahrerlaubnis

8. Vorzeitige Aufhebung der Sperre (§ 69 a VII StGB)

9. Exkurs: Zur Bindung der Verwaltungsbehörde bei Neuerteilung einer Fahrerlaubnis 
(s. dazu auch § 3 Abs. 4 StVG)
IV. Die vorläufige Entziehung der Fahrerlaubnis (§ 111 a StPO)
1. Rechtsnatur und Zweck

2. Voraussetzungen (§ 111 a Abs. 1 StPO)

a) grundsätzlich die gleichen wie bei endgültiger EdF
b) zusätzlich "dringende Gründe" 

c) "Kann"-Vorschrift?

d) Ausnahmen?

3. Anordnung, Wirkung und Durchsetzung

a) Anordnung nur durch richterlichen Beschluss
b) Wirkung 

c) Durchsetzung/Aufhebung

4. Zuständigkeitsfragen

5. Beschlagnahme/Sicherstellung/Rückgabe des Führerscheins 
(§ 111 a Abs. 3 bis 5 StPO)

6. Anfechtung richterlicher Entscheidungen
7. Registrierung

8. Strafrechtliche Folgen der Nichtbeachtung

9. Entschädigung nach vorläufiger Entziehung der Fahrerlaubnis: StrEG!
V. Einziehung
1. Voraussetzungen

2. Dritt-Eigentum

3. Rechtscharakter

4. Bedeutung der Einziehung im Verkehrsstrafrecht

5. „Beziehungsgegenstände“

6. Einziehung des Führerscheins
Zweiter Teil: Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen 
bei ausländischen Führerscheinen
6. Kapitel: Fahrverbot und Entziehung der Fahrerlaubnis bei ausländischen Führerscheinen 

I. Entziehung ausländischer Führerscheine (§ 69 b StGB)
1. Voraussetzungen
2. Wirkung der Entziehung

3. Betroffener Personenkreis:

a) Inhaber eines EU- bzw. EWR-Führerscheins

b) Führerschein aus Drittstaaten sowie Führerscheine bei fehlendem "ordentlichen Wohnsitz" im Inland

4. Durchsetzung der Maßnahme

II. Fahrverbot bei ausländischen Führerscheinen (§ 44 StGB)
1. Anordnung/Bemessung der Dauer
2. Wirkung des Fahrverbotes
3. Durchsetzung des Fahrverbotes

7. Kapitel: Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen 
gegen Ausländer
I. Rechtlicher Hintergrund
1. Territorialprinzip (§§ 3 StGB und 5 OWiG)

2. Möglichkeiten gegen ausländische Verkehrstäter/"Verkehrssünder"
II. § 132 StPO (Haftsurrogat zwecks Sicherung der späteren Strafvollstreckung)
1. Materielle Voraussetzungen
2. Formelle Voraussetzungen

3. Die Anordnung der Sicherheitsleistung

4. Vollstreckung

III. Grenzüberschreitende Ahndung von Verkehrsverstößen

1.Multi-laterale Abkommen

a) Europäisches Übereinkommen über die Ahndung von Zuwiderhandlungen im Straßenverkehr vom 10.11.1964 

b) Europäisches Übereinkommen über die Übertragung der Strafverfolgung vom 15.05.1972 

c) Europäisches Übereinkommen über die internationale Wirkung der Entziehung der Fahrerlaubnis vom 03.04.1976

d) Übereinkommen vom 13.11.1991 zwischen den Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaften über die Vollstreckung ausländischer strafrechtlicher Verurteilungen

e) Europäisches Übereinkommen über die Vollstreckung des Führerscheinentzugs vom 17.06.1998

f) EU-Übereinkommen zur Vollstreckung von Geldstrafen und Geldbußen (Rahmenbeschluss 2005/214/JI des Rates vom 24.02.2005 über die Anwendung des Grundsatzes zur gegenseitigen Anerkennung von Geldstrafen und Geldbußen)

g) Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über den Führerschein vom 20.12.2006 = sog. Dritte Führerscheinrichtlinie

2. Bilaterale und regionale Abkommen

a) Deutsch-Österreichischer Vertrag über Amts- und Rechtshilfe in Verwaltungs-sachen von 1998, in Kraft seit 1.10.1990

b) Deutsch-niederländisches Verhältnis: seit 9.12.1997 Übereinkommen vom 13.11.1991

c) Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der schweizerischen Eidgenossenschaft über die grenzüberschreitende polizeiliche und justizielle Zusammenarbeit vom 27.4.1999 = Deutsch-schweizerischer Polizeivertrag
8. Kapitel: Der leidige "Führerscheintourismus"
I. Die Beschreibung des Problems 

II. Zu den Konsequenzen aus der 2. Führerscheinrichtlinie (vom 27.7.1991) 

III. Zu den einzelnen einschlägigen EuGH-Entscheidungen: 

(1) „Kapper-Entscheidung“ (NJW 2004, 1725)

(2) „Halbritter-Entscheidung“ (NJW 2006, 2173)

(3) „Kremer-Entscheidung“ (NJW 2007, 1863)

(4) „Wiedemann-Entscheidung“ (NJW 2008, 2403)

(5) „Möginger-Entscheidung“ (DAR 2008, 640)

(6) „Wierer-Emtscheidung“ (NJW 2010, 217)

(7) „Akyüz“-Entscheidung (NJW 2012, 1341)

IV. Hilfe durch die 3. Führerscheinrichtlinie (vom 20.12.2006)?
Dritter Teil: Straßenverkehrs-Ordnungswidrigkeiten 

9. Kapitel: Materielles Straßenverkehrs-Ordnungswidrigkeitenrecht
I. Allgemeines
1. Die Ordnungswidrigkeit


a) Wesen


b) Das Opportunitätsprinzip

2. Standort der Verkehrsordnungswidrigkeiten 

II. Einige Einzelheiten

1. Zeitliche Geltung

2. Örtliche Geltung

3. Exterritoriale und entsprechend bevorrechtigte Personen

4. Täterschaft und Teilnahme und deren Feststellung

a) Beteiligung an einer Verkehrsordnungswidrigkeit

b) Feststellung des Täters oder Teilnehmers

c) Kostenhaftung des Halters (§ 25 a StVG)

d) Handeln für einen anderen 

III. Geschwindigkeitsverstöße

1. Beschilderung

2. Vorsatz und Fahrlässigkeit bei der Geschwindigkeitsüberschreitung

3. Notstand

IV. Abstandsverstöße

1. § 4 StVO

2. Vorwerfbare Abstandsunterschreitung

3. Vorsatz hinsichtlich der Abstandsunterschreitung

4. Notstand

V. Spezielle Alkohol- und Drogentatbestände

1. Die 0,5 Promille-Grenze (§ 24 a I StVG)
a) Allgemeines

b) Weitere tatbestandliche Besonderheiten

c) Zur Feststellung der 0,5 ‰ BAK bzw. 0,25 mg/l AAK-Grenzwerte

d) Rechtsfolgen

2. Das Fahren „unter der Wirkung“ von Drogen (§ 24 a II StVG)
Zur Nacharbeit: (1) Geppert, DAR 2008, 125

                       (2) Kraatz, DAR 2011, 1 ff.
3. Das neue Alkoholverbot für Fahranfänger/Fahranfängerinnen (§ 24 c StVG)
4. Sonstige Teilnahme am Verkehr im verkehrsunsicheren Zustand (§ 2 FeV)

5. Alkoholverbot für Berufskraftfahrer (§ 8 III-V BOKraft)

6. § 122 OWiG

10. Kapitel: Rechtsfolgen von Verkehrsordnungswidrigkeiten
I. Zusammentreffen einer Verkehrsordnungswidrigkeit mit einer Verkehrsstraftat
1. Tatmehrheit

2. Tateinheit und Gesetzeskonkurrenz

3. Nebenfolge der Ordnungswidrigkeit neben Strafe

II. Die Verwarnung (§§ 56 ff. OWiG)
1. Materielle Voraussetzungen


a) Allgemeines


b) Verwarnung ohne Verwarnungsgeld


c) Verwarnung mit Verwarnungsgeld

2. Wirksamkeitsvoraussetzungen und Bindungswirkung

3. Folgen einer Verwarnung

III. Die Geldbuße (§§ 17 ff. OWiG)
1. Grundlage der Zumessung
2. Bußgeldkatalog


a) Die geltende Regelung


b) Zu Inhalt und Aufbau der BKatV


c) Wirkungsbereich


d) Rechtscharakter


e) Fehlende Tatbestände


f) Verbindlichkeit


g) Regelsätze


h) Berücksichtigung von Vorsatz und Fahrlässigkeit


i) Wirtschaftliche Verhältnisse

IV. Das behördliche Fahrverbot (§ 25 OWiG)

1. Allgemeine Grundsätze

2. Besonderheiten
V. Die Einziehung

VI. Die Entziehung der Fahrerlaubnis durch die Verwaltungsbehörde (§§ 3 StVG, 46 FeV)

1. Allgemeine Voraussetzungen

2. Formelle Abgrenzung zur strafgerichtlichen Entziehung nach § 69 StGB

a) Beim anhängigen Strafverfahren

b) Nach abgeschlossenem Strafverfahren

3. Das Mehrfachtäter-Punktsystem

VII. Die Auflage zur Führung eines Fahrtenbuches (§ 31 a StVZO)

VIII. Das Verfahren bei Verkehrsordnungswidrigkeiten (Überblick)
1. Zuständige Stellen

2. Das Bußgeldverfahren

3. Die gerichtliche Überprüfung
